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Ausgangslage 

Das Programm zur Förderung von Energie- und Klimamassnahmen für Private ist eine 

der zentralen Massnahmen des Massnahmenkataloges der Energiestadt Rüti. Das 

Förderprogramm stützt sich auf die Klimaverordnung der Gemeinde Rüti; es wird 

periodisch überprüft und bei Bedarf angepasst. Der Gemeinderat bewilligt jährlich die 

finanziellen Mittel für das Förderprogramm und dessen Betreuung. In den Jahren 2023-

2026 hat der Gemeinderat die finanziellen Mittel für das Programm zur Förderung von 

Energie- und Klimamassnahmen auf jeweils CHF 300'000.00 veranschlagt. Der 

Gemeinderat kann die Mittel im Bedarfsfall anpassen (Art. 8 Abs. 2 Klimaverordnung Rüti 

vom 12. Dezember 2022). Im Jahr 2025 wurden insgesamt rund CHF 172’191.00 an 

Fördermitteln gesprochen:  

 

Art der Förderung Total der Förderung 2025 

 in CHF in Anzahl 

Batteriespeicher 72'776.00 46 

Energieberatung Heizung 2'000.00 2 

Energieberatung GEAK EFH 3'080.00 2 

Energieberatung GEAK MFH 5'420.00 3 

Photovoltaik 88'915.00 50 

Gesamtergebnis 172'191.00 103 

 

Im Budget 2026 sind Mittel im Umfang von CHF 300'000.00 eingestellt. Bis heute (Stand 

21.Mai 2026) wurden für das Jahr 2026 CHF 75'327.00 an Fördermitteln gesprochen. 

 

Das Förderprogramm der Gemeinde Rüti orientiert sich primär an den 

Fördermassnahmen des Kantons Zürich. Die Gemeinde ergänzt diese Förderung, wo sie 

es für sinnvoll und notwendig erachtet. Seit der letzten Änderung des Rütner 

Förderreglements im März 2025 (Inkraftsetzung letzter Anpassungen per 10. April 2026) 

hat es im Förderprogramm des Kantons Zürich keine Anpassungen gegeben. 

Diesbezüglich haben sich die Rahmenbedingungen nicht verändert und vor diesem 

Hintergrund besteht kein Handlungsbedarf.  

  



 

Seite 2/6 
 

Bei der letzten Anpassung im März 2025 konnten aber Massnahmen zur Förderung von 

Wärmeverbünden auf Grund eines Rekurses nicht umgesetzt werden. Das 

Rechtsverfahren ist zurzeit beim Verwaltungsgericht des Kantons Zürich hängig. Ob die 

Massnahmen dereinst umgesetzt werden können, ist somit nach wie vor offen. Die 

geplanten Massnahmen werden trotz der Tatsache, dass die Fernwärme der KEZO in 

Rüti nicht genutzt werden kann, weiterhin als sinnvoll und notwendig erachtet. 

Wärmeverbünde sind eine effiziente Form der Wärmversorgung und können einen 

massgeblichen Beitrag zum Schutz des Klimas leisten. Die Einführung dieser 

Massnahmen zur Förderung der Wärmeverbünde sind somit nach wie vor pendent und 

nicht Teil dieses Änderungsbeschlusses. 

Anpassungen 

Die Fachgruppe Energiestadt empfiehlt dem Gemeinderat das Programm zur Förderung 

von Energie- und Klimamassnahmen im Bereich der Förderung von Photovoltaik (PV) 

sowie Batteriespeicherlösungen (zur Speicherung von Solarenergie) anzupassen und 

sonst keine Änderungen vorzunehmen.  

 

Nachfolgend werden die vorgeschlagenen Änderungen des Rütner Förderreglements für 

Energie- und Klimamassnahmen vom 10. Januar 2023, Fassung vom 11. März 2025, 

gültig ab 10. April 2026 aufgezeigt und erläutert. Ergänzungen sind kursiv, Weglassungen 

bzw. Aufhebungen sind durchgestrichen dargestellt.   

 

Photovoltaikanlagen: 

 

 
Art. 10: Photovoltaikanlagen 
 
1Der Bau von Photovoltaikanlagen wird wie folgt gefördert 

a) Anlagen auf Dächern: 20 % der KLEIV/GREIV-Vergütung max. CHF 10'000.- pro 

Anlage. 

b) Anlagen mit einem Neigungswinkel von über 75° auf oder an Fassaden, Balkonen, 

Mauern oder Zäunen: 40 50 % der KLEIV/GREIV-Einmal-Vergütung, max. CHF 

10'000.- pro Anlage. 

 
Der gültige Vergütungssatz kann auf dem Online-Tarifrechner für 
Photovoltaikanlagen von PRONOVO berechnet werden. 

 

 

Begründung: Im Bereich der Förderung und Nutzung von Photovoltaik haben sich die 

Rahmenbedingungen in den letzten Jahren stark geändert. Im Rahmen der Klimainitiative 

der GLP in den Jahren 2014–2018 verlief die Förderung noch schleppend und das 

Förderkapital wurde nicht ausgeschöpft. Aufgrund dessen hat die Gemeinde die PV-

Förderung in den Folgejahren ausgebaut und um die Förderung von Batterien in 

Kombination mit PV-Anlagen ergänzt. Diese «Ankurbelung» hat Früchte getragen, seit 

2023 konnten 234 PV-Anlagen mit einer Gesamtfläche von rund 22’000 m2 und einer 

Spitzenleistung von rund 4’720 kW gefördert werden. Zusätzlich wurden 141 Batterien mit 

einer Gesamtspeicherkapazität von rund 2’100 kWh gefördert. Die Notwendigkeit einer 

allgemeinen «Ankurbelung» ist mittlerweile nicht mehr gegeben, hingegen ist eine 

Förderung zur Nutzung der Sonnenenergie im Winter umso notwendiger geworden. 
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Der Gemeinderat hat im Jahr 2024 eine erste Anpassung beschlossen, indem er die 

Förderbeiträge für Anlagen auf Dächern und Batterien halbiert hat, zu Gunsten von PV-

Anlagen an Fassaden. Diese Massnahme konnte aufgrund rekursbedingter 

Verzögerungen erst im März 2025 umgesetzt werden. Nun soll der eingeschlagene Weg 

konsequent weitergegangen werden. Es ist daher angezeigt, die Förderung von PV-

Anlagen auf Dächern einzustellen und stattdessen die Förderung von PV-Anlagen an 

Fassen um 10 % zu erhöhen. Bei einer PV-Anlage mit einer Leistung von 15 kW kann mit 

Gesamtkosten von rund CHF 35’000.00 gerechnet werden. Die Pronovo-Vergütung ist 

abhängig von der Art der Anlage (freistehend oder integriert), sowie dem Neigungswinkel 

der PV-Zellen. Bei einer freistehenden Anlage mit einem Neigungswinkel von über 75 

Grad kann mit einer Kostenbeteiligung durch Pronovo von rund CHF 9’400.00 gerechnet 

werden. Beteiligt sich die Gemeinde mit weiteren 50 % dieses Beitrages, verbleiben der 

Bauherrschaft noch rund CHF 21’000.00 oder rund 60 % der Kosten.  

 

Seit der Einführung der Förderung von PV-Anlagen an Fassaden gingen 54 Gesuche zu 

PV-Förderung ein. Bei lediglich zwei dieser Gesuche handelte es sich um 

Fassadenanlagen. Es ist davon auszugehen, dass auf Grund dieser Änderung die 

Ausgaben zur Förderung von PV-Anlagen im kommenden Jahr maximal doppelt so hoch 

sein könnten, wie im Jahr 2025. Im Jahr 2025 wurden total rund CHF 90’000.00 zur 

Förderung von PV-Anlagen gesprochen. Bei rund dreissig Gesuchen für Anlagen an 

Fassaden, Balkonen, Mauern oder Zäunen pro Jahr, geht die Abteilung Umwelt von 

Kosten in der Höhe von rund CHF 150’000.00 aus. 

 

Batteriespeicherlösungen: 

 

 

Art. 11: Batteriespeicherlösungen in Kombination mit Photovoltaik 
1Der Bau von Batteriespeicherlösungen in Kombination mit Photovoltaikanlagen 

wird mit einem Betrag von CHF 500.00 pro Anlage + CHF 50.00- pro kWh 

Speicherkapazität gefördert. Es werden max. CHF 2'500.00- pro Speicheranlage 

ausbezahlt. 

 
2 Förderbedingungen:  

a) Die Batteriespeicherlösung wird neu installiert oder eine zusätzliche 

bestehende Lösung wird ausgebaut. Die neue oder zusätzlich nutzbare 

Speicherkapazität muss mindestens 3 kWh betragen. 

b) Pro Wohneinheit wird maximal eine Speichereinheit gefördert.  

 

 

Begründung: Die Förderung von Batteriespeicherlösungen in Kombination mit einer PV-

Anlage wurde aus mehreren Gründen eingeführt. Zum einen wollte man damit den Bau 

von PV-Anlagen zusätzlich erhöhen. Zum anderen sah man in dieser Förderung eine 

Chance, die Netzungleichgewichte zu verkleinern. Zudem ging man davon aus, dass 

Besitzende von Batterien ein besseres Energiemanagement-Verständnis entwickeln und 

den Strom-Eigenverbrauch optimieren. Letzteres ist nach wie vor so. In allen anderen 

Punkten gibt es aber Veränderungen, die gegen eine weitere Förderung von Batterien 

sprechen. Netzungleichgewichte entstehen auf Grund einer Diskrepanz zwischen 

Stromverbrauch und Produktion und sind für das Stromnetz ein Problem. Die 

Solarstromausbeute ist im Sommer über die Mittagszeit am grössten. Der 

Stromverbrauch hingegen ist vor allem im Winter hoch oder in den Sommermonaten am 
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Morgen oder am Abend. Kleine Batteriespeicher können in den Sommermonaten helfen, 

das Netzungleichgewicht auf Tagesbasis auszugleichen, sie können aber die Sommer-

Winter Problematik nicht lösen. Hier erachtet es die Fachgruppe Energiestadt als 

sinnvoller, künftige in die Produktion von Winterstrom zu investieren. Zwischenzeitlich ist 

es zudem so, dass Photovoltaikanlagen meistens automatisch in Kombination mit 

Speicherlösungen realisiert werden. Eine zusätzliche Förderung ist nicht mehr nötig.   

Bezug zur Strategie «Rüti leben Rüti gestalten» 

Der Beschluss verfolgt die Dimension Vorsorgen mit dem Leitsatz «Rüti ist ein Vorbild als 

Energiestadt Gold und verfolgt die Ziele einer nachhaltigen Entwicklung konsequent» aus 

der Strategie «Rüti leben Rüti gestalten». Konkret wird mit dem Beschluss die 

Massnahme V 3.3 (Umsetzung und Weiterentwicklung von Energiestadtmassnahmen) 

umgesetzt. 

Relevanz zur Erreichung der Klimaziele 

Das Geschäft trägt durch positive Effekte zur Erreichung der Klimaziele bei. Das 

Programm zur Förderung von Energie- und Klimamassnahmen für die Rütner 

Bevölkerung ist eine der zentralen Massnahmen des Massnahmenkataloges der 

Energiestadt Rüti (Massnahme 8.1.5).   

Finanzielle Auswirkungen 

Die Beiträge für die Fördermassnahmen sind im Förderreglement für Energie- und 

Klimamassnahmen festgehalten. Das Förderreglement stützt sich auf die 

Klimaverordnung Rüti, die am 12. Dezember 2022 von der Gemeindeversammlung 

beschlossen und am 1. Januar 2023 in Kraft gesetzt wurde. Unter Art. 8 Ziff. 2 der 

Klimaverordnung ist festgehalten, dass der Gemeinderat die Höhe der finanziellen Mittel 

in Abhängigkeit der Nachfrage nach Fördermitteln sowie der Erreichung der Klimaziele 

und der finanziellen Ausgangslage der Gemeinde beschliesst.   

 

Die Ausgaben für die im Förderreglement definierten Förderungen werden somit auf 

Verordnungsstufe legitimiert und sind aufgrund der Delegation der 

Ausgabenbewilligungskompetenzen an den Gemeinderat als gebunden zu klassieren.  

 

Ausgaben 

Zusammenstellung der erwarteten gebundenen Ausgaben für das Jahr 2026 zu Lasten 

der Erfolgsrechnung (Stand 21. Mai 2026): 

 

Bezeichnung Betrag CHF 

Erwartete Auszahlungen im Jahr 2026  

- aus Förderungen aus den Jahren 2023 - 2025 80'000.00 

- aus Förderungen aus dem Jahr 2026 120'000.00 

Total erwartete Auszahlungen im Jahr 2026 200'000.00 

 

Im Jahr 2026 wurden bisher aktuell rund CHF 85’000.00 an Fördermitteln ausbezahlt.  
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Budget / Finanz- und Aufgabenplan 

Im Jahr 2026 sind CHF 300'000.00 für Ausgaben im Rahmen des Programms zur 

Förderung von Energiesparmassnahmen verfügbar, die Kosten für das laufende Jahr 

können somit gedeckt werden. Für das Jahr 2027 sind wiederum Ausgaben in der Höhe 

von CHF 300'000.00 budgetiert.  

Submission  

Das Geschäft hat keine submissionsrechtlichen Auswirkungen.  

Beschlussveröffentlichung 

Der Beschluss ist per sofort öffentlich 

Kommunikation, Publikation 

Der Beschluss wird mittels beiliegender Medienmitteilung kommuniziert. Die 

Medienmitteilung wird durch die Informations- und Kommunikationsstelle per 18. Juni 

2026 verschickt. 

 

Die amtliche Publikation wird per 19. Juni 2026 samt Rechtsmittelbelehrung 

veröffentlicht. 

Rechtliche Grundlagen und Zuständigkeit 

Gemäss Art. 7 Abs. 4 sowie Art. 8 Abs. 1 der Klimaverordnung Rüti vom 
12. Dezember 2022 liegt es in der Kompetenz des Gemeinderates, ein Förderreglement 
zu erlassen und die finanziellen Mittel für das Förderprogramm und dessen Betreuung zu 
bewilligen. 

Beschluss 

1. Das Förderreglement für Energie- und Klimamassnahmen vom 10. Januar 2023 wird 

gemäss Beilage (datiert vom 9. Juni 2026) geändert.  

2. Die Änderung des Reglements tritt am 1. August 2026 in Kraft. Wird ein Rechtsmittel 

ergriffen, wird über die Inkraftsetzung erneut entschieden. 

3. Gegen die Änderung des Reglements und Dispositivziffer 2 Satz 1 kann innert 30 

Tagen, von der Veröffentlichung an gerechnet, beim Bezirksrat Hinwil, Untere 

Bahnhofstrasse 25a, 8340 Hinwil, Rekurs erhoben werden. Die Rekursschrift muss 

einen Antrag und dessen Begründung enthalten.  

4. Die Abteilung Umwelt wird mit der Erstellung der amtlichen Publikation, samt 

Rechtsmittelbelehrung, beauftragt, welche bis spätestens am 18. Juni 2026 an 

info@rueti.ch zu senden ist. 
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5. Die Abteilung Umwelt wird beauftragt, mit der Informations- und 

Kommunikationsstelle sowie dem Bereich Präsidiales diesen Beschluss mit den 

vorgenannten Kommunikationsmassnahmen zu begleiten.  

6. Mitteilung durch Protokollauszug an: 

- Ressortvorsteher Umwelt 

- Ressortvorsteher Werke 

- Leitung Abteilung Finanzen 

- Leitung Betrieb Gemeindewerke 

- Leitung Abteilung Umwelt 

- Informations- und Kommunikationsstelle 

-  Rechnungs- und Geschäftsprüfungskommission (zur Kenntnisnahme) 

- Internet «Förderreglement für Energie- und Klimamassnahmen - Anpassungen 

Juni 2026 - Genehmigung»  

- Archiv 

 

7. Beilage:  

- Förderreglement für Energie- und Klimamassnahmen – Anpassungen Juni 2026 

(Beilage zu GRB 2026 Nr 2026-127 vom 9 Juni 2026)  
 

 

Versand: 16. Juni 2026 

 

Gemeinderat Rüti 

 

Thomas Ziltener 

Gemeindeschreiber 

 


